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1. Bedarf für Qualitätssicherungs-
instrumente in der Bildungs- 
und Berufsberatung

Zahlreiche internationale und auch österreichische Publi-
kationen bewerten die Professionalität der Bildungs- und
Berufsberatung in Europa als relativ gering (z.B. CEDEFOP
1998, OECD 2004, Steinringer 2000, Steinringer & Schwarz-
mayr 2001, Zdrahal-Urbanek 2004, Zdrahal-Urbanek &
Thum-Kraft 2005). Diese und weitere Quellen suggerieren al-
le dieselbe Notwendigkeit, nämlich daß Qualitätsstandards in
der Bildungs- und Berufsberatung konzipiert werden sollen
und daß dadurch eine Optimierung und Professionalisierung
der Bildungs- und Berufsberatung in Europa stattfinden kann. 

Einerseits besteht in der Bildungs- und Berufsberatung
ein großer Bedarf an allgemein anerkannten Richtlinien für
die Qualität der Bildungs- und Berufsberatung. Andererseits
sollten Möglichkeiten gesucht werden, wie BeraterInnen
individuelle Qualifizierungs- und Kompetenzdefizite kom-
pensieren können. Bis dato bestehen im Bereich der Bildungs-
und Berufsberatung und in ähnlichen Bereichen vor allem
Richtlinien, die die Qualität von Informationsmaterial regeln
(z.B. NCDA-Qualitätsstandards für gedruckte, elektronische
oder internetbasierte Informationsmaterialien1), das KundIn-
nen bei der Suche nach Maßnahmen und der Einschätzung der
Qualität unterstützt (z.B. Checkliste des BIBB2 oder des DIE3)
oder das den Ablauf von Weiterbildungsmaßnahmen bzw. in-
terne Prozesse von Weiterbildungsträgern und Beratungsinsti-
tutionen regelt (z.B. ISO, EFQM). Im Bereich der Kompeten-
zqualität von Beratern und Beraterinnen wurden in Kanada
»Canadian Standards and Guidelines for Career Development
Practitioners« konzipiert, die Kompetenzbereiche spezifizie-
ren, die jedoch rein nationale Gültigkeit haben. Die Interna-
tionale Vereinigung für Schul- und Ausbildungsberatung
(AIOSP) entwickelte die International Competencies for Edu-
cational and Vocational Guidance Practitioners (AIOSP 2003),
die zu Beginn des im folgenden vorgestellten Leonardo-da-
Vinci-Pilotprojektes MEVOC publiziert und im Rahmen des
Projektes berücksichtigt wurden.

Über das Fehlen von Kompetenzstandards hinaus besteht
in Österreich sowie (mit Ausnahme der Schweiz) in den mei-
sten europäischen Ländern keine gesetzliche Regelung der
Berufsberechtigung von Bildungs- und BerufsberaterInnen,
wobei mittlerweile mehrere Ausbildungsangebote für Bil-
dungs- und BerufsberaterInnen, wie z.B. die »Ausbildung
zum/zur Berufs- und BildungsberaterIn« des WIFI Wien oder
der MAS-Lehrgang »Career Management – Laufbahnbera-
tung« an der Universität Klagenfurt, existieren. Der Ent-
wicklungsbedarf von Qualitätsstandards in der österreichi-
schen Berufs- und Bildungsberatung resultiert vor allem aus
der Tatsache, daß Bildungs- und Berufsberatung unter sehr
voneinander abweichenden Bedingungen von sehr unter-
schiedlich qualifizierten Personen angeboten wird, die ver-
schiedenen Aufgaben- und Tätigkeitsbereichen nachgehen
und Bildungs- und Berufsberatung oft neben ihrer Haupt-
tätigkeit durchführen. Daraus folgt, daß die Weiterbildungs-
und Entwicklungsbedürfnisse der verschiedenen Bildungs-
und BerufsberaterInnen zum Teil stark voneinander abwei-
chen und Bedarf nach entsprechenden Orientierungsrichtli-
nien für eine qualitativ hochwertige Bildungs- und Berufs-
beratung vor allem auf der Seite der BeraterInnen, jedoch
auch auf der Seite beratungsanbietender Institutionen besteht.

2. Das Leonardo-da-Vinci-Projekt MEVOC
(»Quality Manual for Educational and Vo-
cational Counselling«) – www.mevoc.net

Das Leonardo-da-Vinci-Projekt MEVOC (Laufzeit 2003 bis
2006) wird vom Institut für Bildungsforschung der Wirt-
schaft (ibw) koordiniert. Kernziel der Projektaktivitäten war
und ist es, gemeinsam mit 13 internationalen Partnerorgani-
sationen aus dem Bildungssektor ein Qualitätssicherungs-
programm für die Bildungs- und Berufsberatung zu ent-
wickeln. Die Projektprodukte beinhalten internationale
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Kompetenzstandards für Bildungs- und BerufsberaterInnen,
ein Selbstevaluierungs-Instrument, mithilfe dessen Bildungs-
und BerufsberaterInnen die Qualität ihrer Beratungstätig-
keiten bzw. ihre formal und informell erworbenen Kompe-
tenzen selbst testen können, und eine mit dem Selbsteva-
luierungs-Instrument interaktiv verknüpfte Weiterbildungs-
datenbank für Bildungs- und BerufsberaterInnen.

3. MEVOC-Kompetenzstandards 
für Bildungs- und BerufsberaterInnen

Die MEVOC-Kompetenzstandards wurden in der ersten Pro-
jektphase – nach Abschluß einer internationalen Ex-ante- und
Bedarfsanalyse – vom MEVOC-Projektteam in den Projekt-
sprachen Deutsch, Englisch, Italienisch, Niederländisch,
Rumänisch und Polnisch entwickelt. Dabei wurden bereits be-
stehende Standards, wie etwa die International Competencies
for Educational and Vocational Guidance Practitioners (AIOSP
2003), als Basis verwendet. Jedoch wurde beim Erstellen der
MEVOC-Kompetenzstandards darauf geachtet, auf erlern- und
meßbare Kenntnisse und Qualifikationen und nicht auf allge-
meingültige ethisch-moralische Normen zu fokussieren.

Die Erstversion der MEVOC-Standards beinhaltete die
sieben Kompetenzkategorien »Karriere und Bildung«, »Me-
thoden«, »Beratungskompetenzen«, Organisationskompe-
tenz«, »Stellenvermittlung«, »Persönlichkeit« und »Informa-
tionsmanagement«, die sich wiederum in etwa 100 Einzel-
kompetenzen auffächerten. Diese Version der Kompetenz-
standards wurde anschließend in allen Partnerländern im Rah-
men einer modifizierten Delphi-ExpertInnenbefragung empi-
risch evaluiert. An der schriftlichen quantitativ und teilweise
qualitativ zu bearbeitenden Befragung nahmen insgesamt 127
Personen aus dem Bildungs- bzw. Bildungs- und Berufsbera-
tungsbereich aus Österreich, Deutschland, Großbritannien,
Italien, Niederlande, Rumänien und Polen teil. Die Delphi-Ex-
pertInnenbefragung hatte zum Ziel, die im Projekt MEVOC
entwickelten Kompetenzstandards hinsichtlich ihrer Relevanz
in der Praxis zu evaluieren. Dazu gaben die befragten Perso-
nen zu jeder Kompetenz an, ob diese ihrer Meinung nach in
der Praxis »nicht erforderlich«, »mittelmäßig erforderlich«
oder »unbedingt erforderlich« sei. Außerdem konnten sie bei
Bedarf Kompetenzen, die im Fragebogen nicht inkludiert wa-
ren, ergänzen und bezüglich ihrer Wichtigkeit beurteilen. 

Die Ergebnisse der Delphi-ExpertInnenbefragung zeigen,
daß bestimmte Kompetenzen sowie fachliches Know-how als
in der Praxis unbedingt erforderlich angesehen werden; dies
wird zum Teil bereits in spezifischen Ausbildungen für Bil-
dungs- und BerufsberaterInnen und ähnliche Berufsgruppen
vermittelt (z.B. »MAS Career Management – Laufbahnbera-
tung« an der Universität Klagenfurt). Zu einem großen Teil
sollten Bildungs- und BerufsberaterInnen aber auch über
Kompetenzen und Fähigkeiten verfügen, die sie sich am be-
sten durch einschlägige Berufserfahrung im Bildungs-, Perso-

nalberatungs- oder Berufsberatungssektor aneignen können.
Bildungs- und BerufsberaterInnen sollten den Ergebnissen zu-
folge u.a. über arbeitsmarkt- und bewerbungsrelevantes Wis-
sen (z.B. Jobvermittlungsressourcen, formale Anforderungen
des Bewerbungsprozedere), über Basiskommunikations- und
Beratungsfähigkeiten sowie über zielgruppenspezifisches
Wissen verfügen. Darüber hinaus sollten sie Selbstmanage-
mentkompetenzen erworben haben (Zeit-, Finanz- und Fru-
strationsmanagement), flexibel, aus sich herausgehend, moti-
viert und zu produktiver Selbstreflexion fähig und bereit sein.
Eine Darstellung der wichtigsten Qualitätsstandards sowie ei-
ne detailliertere Auswertung der Delphi-ExpertInnenbefra-
gung befinden sich auf der Projektwebsite www.mevoc.net.

Zur weiteren Verwendung der im Delphi-ExpertInnen-
fragebogen bewerteten Kompetenzen für das MEVOC-
Selbstevaluierungs-Instrument und die MEVOC-Datenbank
wurden diejenigen Kompetenzen identifiziert, die von min-
destens 75 Prozent der in der Delphi-ExpertInnenbefragung
Interviewten als in der Praxis unbedingt erforderlich angese-
hen wurden und die in einem Selbstevaluierungs-Tool sub-
jektiv abfragbar sind. Darüber hinaus wurden einige Kompe-
tenzstandards ergänzt, die zwar in der Delphi-ExpertInnen-
befragung als weniger wichtig eingeschätzt, aber vom MEVOC-
Projektteam als unbedingt erforderlich angesehen wurden
(z.B. »über existierende eignungsdiagnostische bzw. Interes-
senstests Bescheid wissen«). Schließlich wurden die in der
folgenden Übersicht dargestellten 35 Kernkompetenzen in
das Selbstevaluierungs-Instrument aufgenommen. Die restli-
chen, als weniger essenziell beurteilten Kompetenzen werden
vorerst »stillgelegt« und sind inklusive der entsprechenden
Delphi-Ergebnisse auf der Projektwebsite dargestellt.

4. MEVOC-Selbstevaluierungs-Instrument
und MEVOC-Weiterbildungsdatenbank

Zur Zielgruppe des Selbstevaluierungs-Instrumentes zählen
Personen, die als Bildungs- und BerufsberaterIn oder in ver-
wandten Bereichen tätig sind und die ihre Beratungskompe-
tenzen im Selbsttest evaluieren wollen. Das Tool ist nicht für
den Einsatz zur Selektion von Bildungs- und Berufsberater-
Innen durch Beratungsinstitutionen gedacht, sondern rein
zum Erkennen möglicher fehlender Kompetenzen durch die
BeraterInnen selbst. Die Verwendung des Selbstevaluie-
rungs-Instrumentes ist so geplant, daß die AnwenderInnen zu
jeder der 35 Kernkompetenzen angeben, inwiefern sie über
diese verfügen, wobei nicht nur auf den Erwerb von Kompe-
tenzen durch Aus- und Weiterbildung, sondern auch durch
praktische Erfahrung Wert gelegt wird. Um ihr Know-how in
bezug auf jeden einzelnen Kompetenzstandard zu testen,
sollen die BenützerInnen jeweils eine Alternative aus den fol-
genden möglichen Antworten auswählen: 
• Die Kompetenz habe ich durch eine anerkannte Weiter-

bildung erworben (z.B. facheinschlägiges Seminar).



• Die Kompetenz habe ich durch eine anerkannte abge-
schlossene Ausbildung erworben (z.B. Hochschulstudi-
um, Lehrgang).

• Die Kompetenz habe ich durch das Anlesen von Infor-
mationen erworben (z.B. fachspezifische Bücher).

• Die Kompetenz habe ich durch praktische Erfahrung er-
worben, und es besteht ein Nachweis über die Kompe-
tenz (z.B. Feedback, Zeugnisse, Atteste etc.).

• Die Kompetenz habe ich durch Austausch mit Experten
und Expertinnen bzw. Kollegen und Kolleginnen in ei-
nem fachspezifischen Netzwerk erworben.

Das MEVOC-Projektteam geht davon aus, daß die erforder-
lichen Kompetenzen zumindest ausreichend vorhanden sind,
sobald mindestens eine der Antwortalternativen ausgewählt
wurde. Ist dies nicht der Fall, werden AnwenderInnen zur

Kompetenz-
kategorien
Bildung und
Karriere

Beratung

Persönlichkeit

Informations-
technologien

Aus- und
Weiterbildung 

Arbeitsmarkt-
dynamik und
Berufswelt

Kommuni-
kation mit
KlientInnen

Coaching

Assessment 

Jobsuche und
Stellenver-
mittlung

Ethik

BeraterInnen-
profil

Zeit-
management

Streß und
Frustration
Persönliche
Weiterent-
wicklung

PC und 
Informations-
management

Kompetenz-
standards
Über aktuelle Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten Bescheid wissen.
Trainingsbedarf zur professionellen Weiterentwicklung bei individuellen KlientInnen iden-
tifizieren können.
Wissen in bezug auf relevante Ausbildungsinstitutionen und -möglichkeiten vermitteln können.
In bezug auf Arbeitsmarktveränderungen und Arbeitsmarkttrends Bescheid wissen, diese
aktiv beobachten und Zugang zu diesbezüglich relevanten Quellen und Ressourcen haben.
Hinsichtlich existierender Berufe und deren HauptakteurInnen, Anforderungen, Aussichten
und Ausbildungsmöglichkeiten Bescheid wissen und Zugang zu diesbezüglich relevanten
Quellen und Ressourcen haben.
In bezug auf freie Stellen und Beschäftigungsmöglichkeiten bzw. Jobsuchmöglichkeiten
Bescheid wissen.
Über Charakteristika verschiedener Zielgruppen Bescheid wissen und für die Zielgruppe
speziell maßgeschneiderte Beratungsstrategien entwickeln können.
Über soziale Basisfertigkeiten verfügen und mit unterschiedlichen (eventuell auch
schwierigen) Zielgruppen umgehen können.
KlientInnen identifizieren können, die sich in problematischen Situationen befinden 
(z.B. Menschen mit gesundheitlichen oder finanziellen Problemen, Drogensüchtige), 
und sie an SpezialistInnen verweisen können.
Eigeninitiative fördern bzw. wecken können.
Sich in einer verständlichen Art und Weise ausdrücken und Inhalte verständlich präsentieren
können.
KlientInnen motivieren können.
Gerne helfen, jedoch auch professionelle Distanz bewahren können.
Frage- und Interviewtechniken beherrschen.
Basiskommunikations- und Beratungsfähigkeiten beherrschen.
Die Bedürfnisse von KlientInnen analysieren können.
Bei KlientInnen vorhandene Kompetenzen identifizieren können, die zum Selbständig-
machen erforderlich sind, sowie diesbezüglich relevante Informationen vermitteln können.
Über die gängigen Interessens- und Fähigkeitstests, die in der Bildungsberatung verwendet
werden, Bescheid wissen.
Testergebnisse analysieren und in den Beratungsprozeß integrieren können.
Über individuelle Bedarfe und Möglichkeiten der KlientInnen Bescheid wissen und diese In-
formation mit den aktuellen Anforderungen des Arbeitsmarktes in Verbindung bringen können.
Über formale Anforderungen des Bewerbungsvorgangs Bescheid wissen
Vermitteln können, wie man gezielt in Übereinstimmung mit den eigenen Fähigkeiten und
Fertigkeiten nach Jobangeboten sucht und dabei interne und externe Netzwerke und
Quellen verwendet.
Über ethische Standards für BeraterInnen Bescheid wissen (z.B. AIOSP) und sich an den
Verhaltenskodex halten.
Im Job motiviert sein.
Positiv denken.
Sich nicht vor neuen Erfahrungen oder Veränderungen scheuen.
Aktiv zuhören können.
Sich seiner Körpersprache bewußt sein, sie kontrollieren und adaptieren können.
Hinsichtlich kultureller Unterschiede tolerant und offen sein.
Aktivitäten planen und organisieren können, sich selbst organisieren können.
Prioritäten setzen und sich auf Einzelaktivitäten konzentrieren können sowie Zeitpläne,
wenn nötig, (auch kurzfristig) ändern können.
Mit Streß und Frustration umgehen können.

Sich seiner eigenen Grenzen bewußt sein, sich regelmäßig einer Selbstreflexion unter-
ziehen und sein Selbstkonzept adaptieren bzw. weiterentwickeln.
Willig sein, sich lebenslang fortzubilden.
IKT-Basisfertigkeiten (Word, Internet-Suchmaschinen, E-Mail).

Übersicht: Endversion der MEVOC-Kompetenzstandards 
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MEVOC-Weiterbildungsdatenbank weitergeleitet, wo kon-
krete Vorschläge aufgelistet werden, in welcher Form die
einzelnen Kompetenzen erwerbbar sind. Diese Vorschläge
variieren je nach Projektpartnerland und beinhalten relevan-
te nationale Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten, Semi-
nare, Bücher, CD-ROMs, Internetlinks sowie Netzwerke. Da
alle Projektpartner an der Dateneingabe in die Datenbank be-
teiligt sind, ist es Anwendern und Anwenderinnen möglich,
internationale Vorschläge in allen Projektsprachen und für al-
le Projektländer abzurufen. Zum Beispiel könnten dann
österreichische Bildungs- und BerufsberaterInnen abrufen,
welche formellen Ausbildungsmöglichkeiten in Großbritan-
nien bestehen, welche Netzwerke es in Rumänien und Polen
gibt oder welche fachspezifischen Bücher in den Niederlan-
den publiziert wurden. 

Das Projekt MEVOC wurde mit Unterstützung der Eu-
ropäischen Gemeinschaft finanziert. Der Inhalt dieses Pro-
jektes gibt nicht notwendigerweise den Standpunkt der Eu-
ropäischen Gemeinschaft oder der Nationalagentur wieder;
diese übernehmen dafür keinerlei Haftung.

MEVOC ist ein dreijähriges Leonardo-da-Vinci-Projekt,
das vom Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft
(ibw – www.ibw.at) initiiert wurde und auch koordiniert
wird. Das Projekt, das u.a. vom AMS Österreich begleitet
wird, startete Anfang Oktober 2003 und läuft bis August
2006. Alle Projektprodukte können auf der Projektwebsite
www.mevoc.net downgeloadet bzw. ausprobiert werden.
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